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xtorsragsv kes Frievens.
Die neue Note des Präsidenten Wilson behandelt nickt

eWaffenstillstandsdedingungen, wie man bei uns zulande
lgemein erwartet bat, sondern gewissermaßen die

Stellungnahme der Verbündeten zu den Vorfragen
$  Friedens . Im übrigen stellen ste uns anheim,
nenn wir dieie Stellungnahme grundsätzlich cm-
^kennen, Unterhändler zu dem französischen Gene-
iBmmus zu senden, der Vollmacht hat, sie . von den
!afi' nstilllland8bedingungen in Kenntnis zu setzen"'. Es
i also ein Irrtum , wenn manche deutsche Zeitungen
Kreiden, die Waffenstillstandsverhandlungen könnten jetzt
«ginnen. Nach der Auffassung unserer Gegner, die klar

unn,' ^verständlich in der setzten Wilsonschen Note zum
jiusdruck kommt, kann es sich lediglich um eine Friedens-
„issprache handeln, nicht um eine Auseinandersetzung
iber die Bedingungen des Waffenstillstandes, die wir nach
en Vorschlägen Marschall Fachs entweder annehmen —

net ablehnen müssen.
Bis zum Bekanntwerden der letzten Note aus

jashington gab es in Deutschland viele Zuversichtliche,
die da glaubten, Präsident Wilson werde sich mit seiner
mzen Machtfülle für den Rechtsfrieden einsetzen und
eine Bedingungen der Entente aufzuzwingen wissen,
ler Wortlaut der Note läßt keinen Zweifel darüber , daß
iilson bei den Beratungen in Versailles unterlegen ist.

seinen 1.4 Punkten spielte die Freiheit der Meere
rtne bedeutsame Rolle , ja , diese Forderung war es
tfeten Endes , die wir als Ausgleich für manche
Wstbescheidung betrachteten, die uns die Annahme
1 Wilsonprogramms auferlegte. Nun aber erklärt

ijr Verband—ganz offensichtlich unter dem»rucke Englands , daß es diesem deutungsfähigsten Punkte
Icht vorbehaltlos zustimmen könne, seine endgültige
Stellungnahme vielmehr erst auf der Friedenskonferenz
iekanntgeben wolle. Die Idee , die für uns eine der
»esentlichen des ganzen Krieges war , wird damit der
Debatte entzogen, weil England seine unbeschränkte See»
krschaft, die mit dem Ausgang des Krieges ins Maßlose
Wachsen ist, nicht preisgeben will.

Offenbar hat Wilson seinen Standpunkt —- er forderte
bekanntlich absolute Freiheit der Meere — nicht durch-
mn können, wie aber aus dem Wortlaut der Note
servorgeht, hat er der Austastung der Verbündeten nicht
^gestimmt; denn der letzte Absatz erklärt ausdrücklich, daß
«er Präsident dem letzten Teil des Memorandums,
m von der Wiederherstellung in den besetzten
Gebieten handelt, zugestimmt habe. Es ist also
Merhin möglich, daß wir auf der Friedens¬
konferenz in der Frage der Freiheit der Meere nickt
»ur die neutralen Staaten , sondern auch Amerika aus
unterer Seite finden, so daß wir in diesem Punkte noch
mancherlei für uns und die übrige' Welt retten können.
Was nun die Wiederherstellung anbelangt, so hat der
verband diesem Punkte des Wilsonprogramms eine Aus¬
legung gegeben, die ihm auf Umwegen eine erhebliche
Kriegsentschädigung verschafft, nnd die kür Deutsch¬
land den wirtschaftlichen und finanziellen Ruin bedeuten
vurde, wenn nicht unsere Unterhändler mit allem Nach¬
druck Gegenforderungen geltend machen.

Die Gegenforderungen ! Daß wir solche haben, ist
unbestreitbar, daß wir fie geltend machen dürfen, ebenso. .

kommen zunächst die Schadensersatzansprüche in Be- I
nacht, die wir infolge Vernichtung von Werten zu Lande, ;
K Wasser und durch Angriffe aus der Lust erlitten bah*» ,
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oann über mutz auch jener & ttnoen veremnet werkten, der
uns in den Kolonien zugefügt worden ist und nicht zuletzt
der Verlust, den wir durch Englands Hungerblockade
erlitten haben. Man sieht, den Friedensunterhändlern
bleibt ein weites Feld und innerhalb des Wilson¬
programms gibt es viele Auslegungsmöglichkeiten. Dabei
darf nicht verkannt werden, daß wir auf der Friedens¬
konferenz ganz allein einem Kranz von Feinden gegenüber
stehen werden und unsre ganze Unterstützung wird dann —
Präsident Wilson sein, wenn anders er vor dem Angesicht
der Welt sein Wort einlösen will, daß der Weltkrieg mst
einem „Rechts"- nicht mit einem „Macht"frieden schließen
müsse und daß es weder Sieger noch Besiegte geben
dürfe.

Aber auch unsere erbittertsten Feinde — Frankreich,
England und Italien — muß die Erwägung leiten, ob
sie ein durch finanziellen Zusammenbruch, durch Hunger
und wirtschaftliche Vernichtung zur Verzweiflung ge¬
triebenes Deutschland als krankes Glied in den neuen
Völkerbund des Friedens und der Freiheit aufnehmen
wollen, ob ein Deutschland, dem ein wesentlicher. Teil
der Gesamtkriegskosten, die sich auf etwa 1000 Milliarden
belaufen, aufgebürdet ist, nicht ein Keim der Krankheit
wäre , der den Organismus des neuen Bundes von vorn¬
herein Min Siechtum verurteilen würde. Man sieht, die
Vorfragen des Friederis sind nicht so einfach zu lösen,
als mancher glaubt, der Wilsons neueste Note flüchtig
liest. _

Anter her Schreckensherrschaft.
Bilder aus der russischen  Hölle.

Rußlands Berstner Vertreter , Herr Joffe , ist mm
unfreiwillig heimgek-brr wich Moskau . Aber er wird nicht
tatenlos sein, denn die Boljchewrkiherrschaftbraucht gerade
jetzt jeden Mann , d-r n? von mannigfachen Ge¬
fahren bedroht ist. Wir haben in letzter Zeit nur
wenig aus Rußland.  erfahren . Aber die Ent¬
wicklung bat dort n' cht steige,standen. Das Schauerspiel
geht fort und die Schreckensherrschaft feiert immer weitere
und brutalere Orgien , ist ja nur noch das aller-
oerworfenste Gesindel, das sich zu den Polizei - und
Henkersdiensteu der russstcheu Gewalthaber hergibt.

Immer weitere SScIf Greife baden sich vom Bolsche¬
wismus abgemandt. Selbst seine berücktigsten Vor¬
kämpfer, die lettischen Schützen, auf die sich die Diktatoren
Rußlands noch im Sommer stützten, sind unsicher ge¬
worden . Fremdvölkische Söldner sind es heute, die daZ
Schreckensregiment aufrechterhasten. Die Bauernschaft,
und das ist mehr als viersünftel Rußlands , ist zuerst ab¬
gefallen. Sie sab fick hetr 'gen nack d"r lockmden
Versprechung der Aufteilung des Großgrundbesitzes
nnd geriet in scharfe Gegnerschaft zu den Arbeitern
der Industriezentren . Als aber die verstaut!,chteu Fabrik-
betriebe infolge der fortschreitenden Desorganisation der
Wirtschaft in immer größerem Umfang stillstehen mußten,
und auch die erhöhten Löhne nicht ansreichten, Nahrungs¬
mittel zu beschaffen, nerzweifelte auch das großstädtische
Proletariat an der bolschewistischen Führung . Vom Hunger
getrieben, wanderten Hunderttau 'eude ab aufs Land.
100 Gramm Brot für zwei Tage, das war alles , was die
Sowjetregiernng dem Schwerarbeiter auf seine Lebens¬
mittelkarte liefern tonnte — und airch das nicht regel¬
mäßig . Wenn man auch am guten»Willen der Regierung
nicht zweifelt, sie kann  die nötigen Nahrungsmittel nickit
verbeischaffen. Denn ihr Verwaltungsapparat tanat nichts.

Akk IrtRWm JcisrätsUrt,
Roman von Justus CchsenHal.

Nachdruck verboten

„ »Seyr aitti «ut: utto was harrenS '.e m vieler
Unterredung von mir gefordert?"
», .»Ich hätte Euer Exzellenz aussmandergesetzt, daß ein
' -richtsoerfahren gegen mich geradezu Wahnwitz sei. Das

«U| fte und beste für Eure Exzellenz wäre , mir zur Flucht
W) Holland sozusagen freies Geleit zu verschaffen. Ob
N nun erschossen würde oder als untauglicher Krüppel in
^sutschland meine Offizierspension verzehrte, könne der
Äffchen Sache gleichgültig, ja , das letztere müßte ihr aus
Mend Gründen lieber sein. Und hier würde kein Hahn
Mach krähen, wenn der plötzlich aufgetauchte Herr Long-
101:0 ebenso plötzlich wieder verschwände."
«. . Sicher nicht!" stimmte die Exzellenz grollend bei.

'stber es würde auch kein Hahn danach krähen, wenn der
swslich aufgetauchte Herr Longsord eines Morgens in
lnnem Bett unversehens tot aufgefunden würde."
, . Vor diesem Irrtum ", bemerkte der Hauptmann ganz
lMich und trocken, „möchte ich Eure Exzellenz eben be¬
tören . Es ist mir nicht unbekannt, daß die englische
Matsmoral in solchen Fällen stark macchiavellistische
Mmzen aufweist. Schließlich werden Exzellenz zur
, Lffertigung sagen, der Kopf des Mannes sei allemal
fallen gewesen; also wozu erst Ankläger und Richter
U? allem sonstigen Beiwerk des Skandals in Bewegung

Man könne ja die Prozedur unter Umgehung von
*" 101$ und Skandal wesentlich abkürzenunh — — siebe

da, eines Tages liegt der pkStzltch amgeraucyre tyerr rot
in seinem Bett . Aber vor diesem Irrtum möchte ich
Exzellenz eben bewahren."

„Ja , wer sagt Ihnen denn", warf der Altere unsicher
ein, „daß ich persönlich so denke?"

„Daß Exzellenz persönlich so denken, will ich nicht be¬
haupten . Aber es soll vorgekommen fein, daß man in
Downing Street so dachte. Und für diesen Fall muckste
ich Eurer Exzellenz die ergebenste Mitteilung machen, baß
daun die Hähne ganz erschreckend laut krähen würden , —
ganz erschreckend laut ."

Der Minister zerrupfte den buschigen Schnurrbart.
„Wie? Womöglich — noch ' ein vorbereiteter Brief ?"
„Gewiß , Exzellenz, so eine Art versiegeltes Geheimnis,

das irgendwo lagert, um im Falle meines plötzlichen Todes
geöffnet zu werden."

Der Sieger von Omdurman war ehrlich erstaunt.
„Lasten Sie mich einen Augenblick Nachdenken! Sie

find ein Gegner, den mau nicht geringschätzig beyauostn
darf ."

„Es ist ehrenvoll für mich, wenn gerade Exzell-mz als
Feind mir mit Hochachtung  gegenübertreten . Feiuüestob
hat noch immer seinen alten guten Klang."

Der Minister hatte sich erhoben und stand jetzt in
seiner ganzen überragenden Größe vor dem jungen Haupt¬
mann.

„Nein , zur Flucht verhelfe ich Ihnen nicht. Nach
Deutschland dürfen Sie nur auf keinen Fall zurückkehren.
Auf keinen Fall ! Dann wäre ja der Skandal ohne weiteres
fertig."

„Exzellenz irren . Ich bin gerne bereit, wenn Exzellenz
mir»ur Flucht verhelfen, mein Wort zu verpiänden. daß

und alle Nerkehrsmittet jtnd in me fürchterlichste Unord-'
nung geraten.

Welche seltsamen Formen das Leben unter dem Druck
der groben Not in Petersburg jetzt angenommen hat,
schildern Berichte heimkehrender Kaufleute . Sie erinnern
cm den Glanz strahlender Schauläden und Paläste , die
früher das schöne Straßenbild Petersburgs schmückten, an
die ununterbrochenen Reihen stolzer Karossen und Kraft¬
wagen, die ehemals den berühmten Newski-Prospekt be¬
lebten. Jetzt zieht hier und da ein einsamer, abgetriebener,
Droschkengaul mühsam seinen Karren . Wie in Moskau
ist Hafer für die Tiere auch zu phantastischen Preisen
nicht mehr zu bekommen. „Und haben wir einmal
welchen — sagte ein Kutscher — so essen wir ihn selbst."
Aber nicht nur den Hafer , auch die Pferde ißt man jetzt
selbst. So bleibt der Fahrdamm leer. Nur auf dett
Bürgersteigen tzerrscht in den Geschüstsstnnden noch einiges!
Leben. -rner hat sich ein kleiner Markt entwickeli. Männer
aus gebildeten Ständen verkaufen Zeitungen , Damen
halten kleine Kuchen, spärliche Süßigkeiten , schwärzliche
kleine Brötchen feil, die sie selbst gebacken haben. Aber
dies nur unter ständiger Gefahr , daß ihnen die ärmlichen
und doch kostbar>n Wa “en konfisziert um fie selbst wegen
„Spekulation ' ms Gefungnis nagesuhrt weroen. , '

Ein großer Handel hatte sich in Möbeln entwickelt.
Wirtschaften, die sich auflösten, weil die Regierung die
Wohnung requiriert hatte , standen in „Liquidations -" und
„Kommissionsgeschäften" zum Verschleiß. Sinn hat , die
Sowjetregierung den Handel mit Möbeln , ja sogar jeden
Transport von Möbeln verboten. Die Möbel find jetzt
an die Wohnung gebunden und harren der Arbeiter, die
als Herren einziehen sollen. Aber fie werden meist leer«
bleiben. Denn die Arbeiter müssen, wie schon gesagt,'
scharenweise in die Dörfer flüchten, um nur ihr Leben zu
fristen. Mit fürstlichen Wohnungen ohne Nahrungsmittel
ist ihnen nicht geholfen. Inzwischen verkaufen die Prole¬
tarierfrauen wie die Fürstinnen allos, waS noch Geldes¬
wert hat. Es ist schrecklich— schreibt Vorst — an die
K-inder zu denken, sie bekommen wohl Karten , aber keine
Milch. Ihre Sterblichkeit mutz furchtbar sein. Wie lange
kann das Volk den Hunger ertragen , der immer schwerer
wird?

Wie war 's möglich, daß ein Volk sich in solch furcht¬
bares Elend stürzte und nicht die Kraft findet, die Tyrannei
abzuschütteln, nachdem es ste, die angeblichen Heilbringer
Sls Verderber erkannt hat! Die Sowjetregierung hat ja»ute nicht einmal mehr 10°/o der Bevölkerung hinter sich.
Diese kleine Minderheit nennt sich aber die Vertretung
des Volkes, obwohl sie nur mit den Gewaltmitteln des
schrecklichen Zaren Iwan sich behauptet . Die sogenannte
Bourgeoisie ist zerschlagen, das bäuerliche Eigentum aufs,
ärgste gefährdet, die proletarische Arbeiterschaft verkomm^
im Stillstand alles gewerblichen Lebens vor Hunger. So
tief kann ein 100-Millionenvolk sinken, daß es die Fähig¬
keit verliert , den Widerstand zu organisieren, der die
volksfremden Herrscher mit ihren Henkerbataillonen weg-
feaen tonnt - —■ --

Volks , und Kriegswirtschaft.
# Ausbau der bayerischen Wasserkräfte . Die Arbeiten

für ven Ausbau der bayerischen Wasterkräste sind in vollem
Gange. Die Berliner Elektro-Großindustrte war bisher nm
Bewerberin für die untere Isar von Landshut bis zur Donau.
Neben ihr find neuerdings andere Bewerber aufgetreten,
darunter auch das Reich als Unternehmerin der Neichsstick-
stoffwerke. Der Ausbau durch den Staat ist unmittelbar nach

! *>»>n Kriege in Aussicht genommen.
Mts: ihm—r

ich drüoen mu keiner Silbe meiner Londoner Erlebniffe
Erwähnung tun werde."

„Nein, "nein ! Ohne Ihrer Ehre zu nahe treten zu
wollen, — aber selbst ein Ehrenwort kann unter Umständen
eine recht unbeständige Sache sein ; nach Deutschland
dürfen Sie aus keinen Fall zurückkehren! Aber ich mache
Ihnen einen Vorschlag: Bleiben Sie doch der Mann,
dessen Papiere Sie besitzen! Seien Sie Mister Longford!
Dann gehört Ihnen , wie ich in Erfahrung gebracht habe,
in der Tat eine wunderschöne Farm nahe bei Ottawa.
Meinethalben können Sie auch hier leben, nur nicht mehr
in Deutschland. Ich biete Ihnen 50 000 Pfund , falls Sie
einverstanden sind."

Zornbebend sprang der Jüngere hoch.
„Ich verbitte mir ein solch' entwürdigendes Angebot."
Die Exzellenz aber faßte ihn besänftigend über

den Arm.
„Behalten Sie doch Ihre Ruhe und geschäftliche

Überlegung, wo es stch um Erwägung nüchterner Dinge
handelt ! Ist Ihnen die Summe zu klein, so will ich
einmal mit den Herren vom Auswärtigen Amt sprechen;
man wird Ihnen aus dem fonds secret das Doppelte an-
weisen."

Mit schneidender Kälte erwiderte der Hauptmann:
„Exzellenz irren fick ganz bedeutend in der Person,

Wofür halten Sie mich denn ?"
For'exung folgt.



an

Stürmische Fahrt.
, Berlin , 8. November.

Von einem politischen Mitarbeiter wird uns geschrieben;
Wir stehen vor dem Abschluß des Waffenstillstandes

-- der Westfront . Laum war die Antwort des Prüft,
oenten Wrlson m Berlin eingetroffen , daß seine Verbün-
deten bereit seien , mit uns Frieden zu schließen, und daß
llicarschall Joch den Auftrag erhalten habe , unseren Bevoll¬
mächtigten die Waffenstillstandsbedingungen mitzuteilen , da
saßen unsere Parlamentäre auch schon in der Bahn , und
der erste Austausch von Funksprüchen zwischen dem deutschen
und dem französischen Hauptquartier konnte der Welt oor-
gelegt werden . Es scheint bald so weit zu sein , daß man
gar nicht mehr danach fragt , wie die Bedingungen lauten
§ • ” 1- sondern nur noch zu hören verlangt , daß die
Feindseligkeiten eingestellt seien — und das nach mehr als
vleriahrtgem ruhmvollsten Ringen gegen eine Welt von
Feinden ! Die Front bat gehalten , bis zuletzt ; ein wahr-
hast übermenschliches Wunder für Zeit und Ewigkeit . Wird
ste aber nun wenigstens in voller Ruhe Kehrt machen und

77 bs sich für ein deutsches Volksbeer unter allen
Umstanden gebührt , in die Heimat zurückkehren können?

. Das hängt von der Heimat ab , nicht von der Front.
Und gestehen wir nur offen, was ja auch gar nicht mehr
geleugnet werden kann und auch von keiner Seite mehr
geleugnet wird : die besorgniserregenden Anzeichen haben
stch in den letzten Tagen in beängstigendstem Maße gehäuft,
trotz der Ausftcht auf Waffenruhe und Friedensschluß.
Keme Spur von dem Vertrauen im Lande , auf dem die
Volksregierung des Prinzen Max von Baden ihre Arbeit
für «ue? wollte , keine Spur von Einigkeit und Ent¬
schlossenheit in der Regierung selbst, und keine Spur auch
von der tatbereiten Willenskraft des Reichstags, . die er der
aus seinen eigenen Reihen hervorgegangenen Reichsleitung
unbedingt schuldig war . Schon züngelt die Feuersbrunst
aus Fenstern und Türen unseres Staatsgebäudes . Es
ist, namentlich m den großen Städten an der Wasser-
üm .n in  diesen — zu Eigenmächtigkeiten

wurden abgesetzt. Gefängnisse ge¬
stürmt , Arbeiter , und Soldatenrate gebildet und Menschen-
leben vernichtet . Die Bewegung hat sich wie ein Flug¬
sand ausgebreitet , über Mittel - auch schon nach

und mehr und mehr einen
bochpolitlschen Charakter angenommen . Die Führer der
una bhängigen Sozialdemokratie , auch diejenigen , die eben
erst durch einen Gnadenakt des Kaisers ihre Freiheit
wiedererlangt hatten , sind an Ort und Stelle bemüht , das
^uer zu schüren , das ganz unzweifelhaft nach russischem
Muster angelegt und unterhalten wird — Herr Joffe ist eben

zu spat aus Deutschland entfernt worden . Namhafte
Mitglieder der sozialistiicken Mehrheitsfraktion bmiühen
sich um Aufrecyrerhllltung oder Wiederherstellung von
Ruh - un Ordnung . Sie haiweln dabei mit ausdrücklichen
Vollmachten der Reichsreglerung , als deren beglaubigte
Vertreter ste auftreten ; ein Verfahren , das , soweit es sich
um Mecklenburg handelt , auch bereits auf fortschrittliche
Abgeordnete ausgedehnt worden ist.
* «. UnÜ nun kmnmt, um dem Ganzen die Krone aufzu-
setzen, Herr Scheid -mann , im Aufträge seiner Fraktion

** -̂ " derreicht dem Kanzler ein Ultimatum : binnen
24 Stunden müNen die und die Forderungen erfüllt
werden , sonst kündigt die Sozialdemokratie das Abkommen
Mit der Regierung und zieht sich aus den eben erst über-
nommenen Ämtern wie auch aus der RAchsta smehrbeit
zurück. Der Thronverzicht des Kauers und des Kron-

üi . ft ? “ . Programmnummer unter
pW « ! eine Nebensuchllchkeit sozusagen geworden . Man
.fordert vor allem einen verstärkten Einfluß der Sozial-
Demokratie m der Regierung das heißt alio , um es deutlicher
Zusagen : die Alleinherrschaft . Das ist nicht gerade rücksichtK-

^ .b .checigen Weggenossen von rechts , die
^oUschrittler , die Nat .onalliveralen und das Zentrum.
Aber Herr Scheidemann blickt nach links , wo setzt sein
Hauptsemd steht, die Unabhängige Sozialdemokratie , die
Draus und dran ist ihn zu überflügeln . Ta tut Eile
freilich not , Eile für Herrn Scheidemaim , aber auch Eile
für die andern Teile des ücuts .qen Volkes , die nicht hinter
der roten Fahne emhermarschieren.
_ . Eigentümlich : derselbe Parteiführer , der in dieser

Nejchsleitung mitsamt der Gesamtoertretung des
deutsch « ! Vvlres m eine unerhörte Zwangslage versetzt,
lhat auch Sitz und Stmime im Kriegskabineit , das über
,ferne Forderungen zu entscheiden hat . So hat man sich
-nun freilich die Parlamentarisierung in Deutschland nicht
,vorgestellt . Sie sollte eine feste Verttauensgrundlage
jNvftchen Volk und Regierung schaffen, unerschütterliche
,Richtlinien für die politische Haltung aller maßgebenden
^Stellen sestlegen und die Dauerhaftigkeit der Staatsarbeit
verbürgen . Statt dessen stürzen wir auch jetzt nur
wieder von einer Krisis in die andere , und was
die Sozialdemokratie heute teils geschehen läßt , teils be¬
leibt , muß zur Katastrophe führen , zum vollen inneren
Zusammenbruch . Und das im schwersten Augenblick
unserer ganzen vaterländischen Geschichte im Angesicht der
fchreckensoollen Bilder von Auflösung und Zerstörung
-unter denen der ehemalige Kaiserstaat der Habsburger sich
m Krämpfen windet , «soll man jetzt noch von Verant-

tebcn , wo offenbctr die ä t̂öglidjfcit
standlgung unter deutschen Brüdern schon völlig ge-
schwunden ist ? Soll man bitten und warnen , wo an-
fchemend einzig und allein noch der brutale Wille zur
Macht die Gemüter beherrscht ? Soll man zur Besinnung
rufen , wo die allgemeine Erregung schon bis zur Siede-
i7« s» 0ediehen lst ? Das alles wäre vergebliche Mühe.
-Unser Schicksal scheint sich erfüllen zu sollen , im Innern
wie nach außen.
. , Nur eine Hoffnung vielleicht darf man noch hegen:
oatz letzt kern Mensch mehr mit gesundem Verstände dar-
über im unklaren sein kann , wohin die stürmische Fahrt
unS  treiben soll . Aber die Kraft und der Mut . fich dem
Unheil entgegenzuwerfen , werden sie noch an irgendeine,
tzsrLue ur Deutschland zu ffnden sein?

Kriegs
Wichtige Tagesereignisse , «m Sammet ».

erneut übn *di? ^ ck.H ? Franzosen , die bei Oudenaarbe
öte  , l5 elöe  vorgedrungen waren , müssen vor

wieder über den Fluh zurück. Unsere
Nachhutgefechte enden überall mit der Abwehr des Gegners
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BüreaüS.

Großes Hauptquartier , 8. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Franzose, der fich nordöstlich von Oudenaarde
erneut auf östlichem Schelde-Ufer festsetzte, wurde im Gegen,
angriff wieder über den Fluß gew"rsen.

Zwischen der Schelde und her Maas haben wir die
Bewegungen in letzter Nacht plangemäß »oeitergeführt.
P °r unseren neuen Linien entwickelten sich Nachhutkämpfe,
me südlich der Straße Valenciennes —Mons , an der
Sambre nördlich von Avesnes und aus den Maasböhen
südwestlich von Sedan größeren annahmen . Sie
endeten überall mit der Abwehr des Gegners . Der Feind
nand am Abend östlich von Baoai —nördlich von Avesnes—
oitlich von la Capelle —südwestlich von Hirson —südlich von
^ ?Fnp —l Abpaye , bei Poix Terron und auf den Maas¬
hohen südwestlich von Sedan.

.^ lich der Maas Teilkämpfe i« dem Waldgelände
westlich von Brandeville.

Der Erste Generalquartrermeister Groener.

den großen W'erren' lst^ä^ r- ruftii. Aus den e;«.
Se ? C’rönm !9' Zwischenfälle find bisher

Hamburg wird gemeldet , das Zentralste
Arbeiter - und Soidatenrutes tciit folgendes

ZEgebäude und militärischen Gebäude n' n
besetzt, die Nahrungsmagazine werden bewacht Pllin -7 'ö
werden mit sofortigem Erschießen bestraft . Die 8^
der ^Beweguiig erließ c neu Aufruf an die BevölÄ>

zu erholten . . Nach vKRuhe und Ordnung aufrecht zu erholten . . ycacb
Nachrichten ist dies indes nickt gelungen

Ansschreitungen gegeben . Kleinere Truvpenkörv 'er 7sich verteidmten . imn ^ r- die.verteidigten , wurden durch die Massen der s,' ?
ständischengewaltsam gezwungen , ihnen Gefolgschaft ' "^
leisten An mehreren Stellen der Stadt sind Mi^
hanolungen und Morde vorgekvmmen ^

Das Hamburger Echo, das
ständischen" unter dem Titel Die tote Fahn^ erscheint * ttf’
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7 " '̂ 'fr ' ta& u7 6 abends von der Straü » Streite einz,
' ^ rson . die sich in der Zeit von 6 D Krnomme

erschossen ^ fluf öei 6kafee  Eält . wich "
. In Cuxhaven ist es zu keinen ernsteren

oder Ausschreitungen gekommen. Unruhen

Der Heldenmut der deutschen Frontkämpfer.
Mil übermenschlichem Heldenmut halten die deutschen

Heere me Weitfront . Trotz seiner zahlenmäßigen Über¬
legenheit an Menschen und Material ist es dem Verband
biv letzt nicht gelungen , seine weitgesteckten Ziele zu er-
velchen. <>mmer wieder scheitern seine Pläne an der ent-
schlossenen Hartnäckigkeit des deutschen Soldaten . Wenn
auch die feiiidlichen Heeresleitungen gern von einem Nach-
laßen der Widerstandskraft der Deutschen reden , so können
ste doch nicht die Stimmen aus der Welt schaffen, die von
Berichterstattern und . Teilnehmern der Kämpfe in der
neritralen und feindlichen Presse erscheinen . So schreibt
»Echo de Paris : „Es ist kein Grund vorhanden , zu ver¬
heimlichen , daß noch harte Kämpfe notwendig sind, bis
der feindliche Widerstand vernichtet ist. Die Deutschen

vÄ an allen Fronten mit einer geradezu phan-
.astischen Zähigkeit fest. Ihre Art ' llerie ist sehr wirksam

unsere Soldaten haben große Schwierigkeiten , vor-
warts zu k mmm ." „Daily Chronicle " äußert : „Die
Deiftschen le- en -tarken Widerstand . Um jedes Dorf , das
rxr r, ™ die Hände fiel, mußte eine besondere
Schlacht geschlagen werden . . . Es ist ein erbitteAer,
^77 der Feind zeigt eine verbissene Zähigkeit.
Diese kleine Auswahl von Pressestimmen , die sich beliebig
vermehren ließe , gibt als Grundton eine Stimmung
wieder , der das jU,penhagen ?r „Ekstrabladet " folgenden
Ausdruck verleiht : „Die harten Kämpfe an der Westfront
beweisen , daß alle Gerüchte über die Auflösiirig im deutschen
Heere jallch sind. Ein demoralisiertes Heer könnte einer
ungeheuren Übermacht keinen so gewaltigen Widerstand
entgegensetzen. '

F ists der Krieg andauert . . .
In der Londoner „Mmning Post ' bespricht Oberst

Repmgton die Aussicht der Verbündeten , falls der Krieg
andauert und Deutschland Belgien und Nordfrankreich nicht
freiwillig räumt . „In diesem Galle wird der Vielverband
durch die Ardennen vorrücken müssen, und dieses Gebirge
bietet gewaltige Schwierigkeiten . Eine große Zahl von
Wäldern sind für die Verteidigung vorzüglich geeignet , fü,
^vnks und schwere Artillerie unpassierbar und können nur
von Infanterie erobert werden . Erst wenn der Vielverband
drüben eine Linie nördlich von Aachen und Köln erreicht
habe , wird er leichteres Spiel haben , aber bevor es soweit
ist, könne noch viel geschehen. Für einen Feldzug Witz
wurde , man Infanterie und nochmal Infanterie nötir

Oie Vorgänge in Kiel. **  4 :
Forderungen der Arbeiter und Soldaten 1

Kieler ^ Neuesten Nachrichten vom Donnerst -,
veröffentlichen vre von dem Soldatenrat gestellten
Punktes Gouvernement angenommenen vierzeh?

Gefange? -n!^ " ° sämtlicher Inhaftierten und politisch
2. Vollständige Rede - und Preßfreiheit . MÄ
8. Unterlassung der Brreszensur . . - » - ^

Vorgesetzte^ °E ° Behandlung der Mannschaften durch

Mb ^ E « er Kam,radm »n Stal

W imteSwfm ' “11' 1 S" w  “ nl " “I ™ Um« ndm

lS'SSäS tm6m6mm  b««
®an,lfra «<■

wbm15Ä™SaSwS *«*tlMl‘1S",H
!?' L ?Lt .°ui " » ien» (eine Sots,feltm mejt. I
n . Unbeschrankte persönliche Freiheit jedes DtanneS

Sn ?U8 nb S>ma  S  Dienstes bis zu Beginn des nächsten

, ä " stch mit den Maßnahmen des jetzt
bestehenden Soldatenrates einverstanden erklären , begrüßen
" 'ir m unserer Mitte . Alles übrige hat ohne Anspruch!
auf Versorgung den Dienst zu quittieren . i

Leder Angehörige des Soldatenrates ist von jeg.lrchem Dienst zu befreien . * “j
fin », in 8utart J l 2 » treffenden Maßnahmen
sind nur mit Zustimmung des Soldatenrates zu treffen.-

Be !eN 'e? ÄL ?rnte - ^ * *e » i« . n, t)nn
Cwe Kundgebung des Arbeiter - und SoldatenrateS

oerzelchnet die Tatsache daß die politische Macht nunmeh
ninbefttitten in die Hände der Soldaten gelangt - sell ^ 61-

Aufrechterhaltung : derKOrdnungfu
gipfelt in dem Schluß , daß dle Forderungen des Arbett-
Md Soldatenrats in der ^ Besprechung ^ mit -̂ de
Generalgouvememmt ^ im ^ Beisein ^ .desMAbgeordnetNoske und des Staa .ssecr -tars Haußmann - fielst « Srtn
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Einstellung des BerlinerKemverkehrs.
Eisenbahn . Telegraph und Post nach außerhalb gesperrt.

Berlin , 8. November.
Der EisenLahnverkchr von und nach Berlin ist heut,

früh gänzlich eingestellt. Nur die Stadt - und Borortbahe
yl  f “ JBetrieö . Der Güterverkehr wird vorläufig in be.
schranktcm Umfange aufrechterhalten.

Der letzte Zug aus dem Westen ist heute oormittaa
hier angekommen . Seit heute nacht ist auch der Fern-
spreühverkehr nach außerhalb eingestellt worden . Ebenso
^ TA ^ raph -nl'ftrieb . Der Briefpostverkehr soll nach
Möglichkeit au,rechterhalten werden . Man wird versuchen

77 7 " GAerzügen zu befördern Der
ö/ r- Z ^ tungen nach auswärts wirdÄ 0 ^ * «W Wiend.edg

Nnhe in der Ncichshauptstadt.
1 c scigt l)eute gewohnte Wut
da/ii,777 ^ 7/ öe5 Fernbahnhöfe fehlt das rege Treiben

den Fremden auffällt . In sämtlichen Fabriken
wird wie soffst gearbeitet , die Geschäfte sind wie immer
g^vff, '.t . weist darauf hin , daß außerordentliche

s' ffd und daß die Reichshauptstadt —
zum ^ sten Male in ihrer abwechslungsreichen Geschichte_
vom Reiche völlig abgeschnittenm. ^ eicylchle-

v 4- '

•>' JB' •f'&ji’vjrr

Die Bewegung im Reiche . ^  ,
rif,0r ^ 7 k 'flö ® ir&  vber die^Lage im Reiche , besonders
fletdlh U ^Ewegung in den Seestädten , folgendes mit-

>tnrtT̂ 7,^ rcm ,~n 777 n vuf dem Marktplatz von einem
^n, Sozialisten , der vor wenigen Tagen aus

entlassen worden war , und von einigen
.Rilitarpersonen Reden gehalten , die zur Bildung

° *7 Ies ^ bpublik und eines Arbeiter - und Soldatem
7,77 ar7 ! °i7 eli ei-' ® er  Befreiung von Militärgefangenen
schloß sich die Onnuna auch der Zivilaefänaniffe an . In

OSHA
Gasgefüllie Lampen bis 2000 Wa.lt

tärischenii _ _
:r \ gfottei ^ UntertLmmiimngn n ^ ry ^nerraskwerd«

k-'MsSoldatenrat' Sie Attemderrnoch in Hast' Befindüchei
vorgekegt, . um- Wer deren»Freilassmig Mit AuLnahmekde
wesen uuehrelchatzterH-mWnsen..A;ervrtk

— ■" ' -AltAuflösung Oerf. u. r. Armee.
Plündernde und mordende Truppen . V

München , 8. November . \
Der Zusammenbruch der österreichisch - ungarische«

Armee gestaltet sich zu einer wahren Tragödie , die alle?
ni den Schatten stellt , was sich selbst in den schlimmsten

eSL-7 Nußland ereignete . Alle Bande der Ordnung
vud Disziplin lösen sich. ' Die Offiziere sind machtlos und
muffen vielfach froh sein , wenn sie das nackte Leben retten.
Ganze Bataillone und Regimenter laufen einfach ausein«
ander , wobei die Leute die Militärmagazine
plündern und den Raub teils mitschleppen , teils ru
Spottpreisen an den Pöbel verkaufen . Die Biel-
sprachigkeit des nationalen Babels trägt dazu bei,
den Wirrwarr noch zu verstärken . Die fünf oder
sechs unabhängigen Staaten , in die die ehemalige habS«
burgische Monarchie zerfallen ist, rufen jeder auf eigene
"vust ihre Truppen hierhin und dorthin , so daß jeder
Vlanwaßige Abtransport und jede ordnungsmäßige De«
mobillsterung unmöglich ist. Am rücksichtslosesten geht
dabei der neue ungarische Reoolutionskriegs«
7777 Lindner vor , der den ungarischen Truppe«
emfach befohlen hat , auf dem Fleck, wo sie stehen, die
Waffen mederzulegen , auch wenn sie im Verbände von
Truppen anderer Nationalitäten kämpfen — also die
glatte Aufforderung , die Waffengefährten in Stich r«
lassen — und auf dem kürzesten Weg nach Ungarn zurück«
zukehren . Da nur die wenigsten Truppen mit der Bab«
befördert werden können , versuchen viele Truppenkörper,
sich ru Fuß nach der Heimat durchzuschlagen , wobei ihr
gewaltsames Requirieren in ?

Plündern , Streit , Raufereien und M - rd
unter den Truppen überaebt . Besonders arg wird von
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^ser Lanöplage schon' Mt ' ein Deik von Tirol oeoroor'
sich die heimgesuchten Städte und Ortschaften rur

» LL .EM I« Dmu komm,'
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^Een Äbreck ? VE «« find, so daß Li« KriegsMgenen ausbrechen konnten, und da sie ohne Lebens-
ia * Land durchziehen. Sogar

>mchm Salzburg und anderen
Men rief die Kunde von dm brennenden und sengenden
ttop S? 1*2fäSf “ Damk hervor. In Budapest,
»gram und Fiume haben sich kroatische und ungarische
snlppen ^

regelrecht « Schlachte » <
innerhalb Kroatiens greuliche

Bandtaten bewaffneter Deserteurbanden, die sogenannten
Mnen Kaders , die Eisenbahnzüge überfallen, die
ji-l!enden bis aufS Hemd ausplündern und Städte und

JnÄfe -? -* 'grünen Kaders " haben auch
!kr«ts einzelne Streifzuge nach Ungarn und Steiermark
Mommem Auch zwischen Polen und Ukrainern ist

iereits der Krieg ausgebrochen, und in den Straßen von
Mberg liefern sich ukrainische und polnische Regimenter
ja ehemaligen osterrelchlsch-ungarischen Armee und beider-
Eigen Legionäre erbitterte und blutige Kämpfe. Endlich
ß es bei Kuttenberg auch schon zum Kampf zwischen
Manschen Truppen mid tschechischen Sokols gekommen,
^ »Ä, »^ en Seiten nicht nur Maschinengewehre,
"dern sogar Geschube m den Kampf eingegriffen haben.

M dem Wiener Ostbahnhaf ist es zu einer großen
^lägerei zwischen ungarischen Soldaten und solchen
Mer Nationalitäten gekommen. Auf dem Frachtbahnhos
j.z Wiener Nordbahnhofs haben kroatische Marodeure

Kriegsgefangenen unter Hilfe des Haupt-
-dtlschen Pöbels Güterzuge ausgeplündert . Ein Teil

ja städtischen Lagerhäuser mit Vorräten wurde in Brand
'bermer ist ubenill die Bildung von Soldatenräten

mGange, die natürlich auch kemen Rat wissen gegen die
toiH ausgebrochene schreckliche Hungersnot.
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Ti « k. und k. Regierung will nicht abdauken.
Der deutsch-österreichische StaatSrat hat an die immer

ch amtierende k. und k. Regierung da- Verlanaen
W . daß ihm alle Eingänge und AktenWcke oorgtteg"
,-rbm, die bei der ehemaligen k. und k. Regierung ein-
chn. ES kam. eine Einigung zustande, doch erklärte
»k und k. Regierung , sie habe nach wie vor Anspruch

die gemeinsame Vertretung aller Landesteile . — Dem
Anstehenden wird es immer unbegreiflich bleiben
W Funktionen diese k. und k. Regierung, die Kaiser
rl ohne Land einberufen hat. eigentlich ausübt . da doch
! einzelnen Teile der Monarchie ihre eigenen Regie-
men haben.

Deutsch -Böhmen unterwirft sich «icht.
Sn der erst« , Sitzung des Landtage« von Deutsch-
ieISy6' !*” 1^ brck>enberg zusammengetteten ist, erklärte

Landeshauptmanns , die deutsch-
usZen Abgeordneten würden ihr Reckt gegenüber den
«ilschen Ansprüchen unte .̂ allen Umständen durchsetzen.
,ächtete  einen Appell
^^ -Utsch-Böhmen, die Kampfkraft der Abgeordneten
>Einigkeit und Entschloffenheit zu stärken.

Der Einmarsch der deutsche» Truppen. V -*
Men, Anschein nach wird sich ganz Nordtirol den
uckten bayerischen Truppen altschließen. Der deutsch-
ichische Natwnalrat beschloß, gegen den Einmarsch

ischer Truppen in Salzburg und Tirol keinen Ein-
E -iuerheben . Wahrend die Bayern durch Besetzung
Ä bJ e 3n« 8s?rtU4 r.? iJm£in' vastein die Tiroler
U ^ rN' flnd sach sich - Truppen zum Schutz der
G 'bobulischen Grenze in Eger eingezogen. Natürlich
ier tschechische Nationalrat feierlich Protest erhoben.

Lu ■ faÄ^ e" Befehlshaber nicht hinderte, die
Mnebenen Maßnahmen zur Sicherung der Grenze

-tmwmik  II q . ..

Sa« Ende der österreichisch-ungarischen Flotte.
,Die frühere österreichisch-ungarische Schlachtflotte hat
Schott zu existieren. Die wertvollsten Schlachtschiffe
mauf dem Grunde des Meeres . Aus Laibach zurück-
me österreichische Marineoffiziere erzählen, baß die
Hamen, denen die Kriegsflotte auf kaiserliche Anord-
tiberantwortet worden war , in Pola die größten

^chtschiffe , deren Baukosten bis zu 72 Millionen
5P.vetrugen, durch Sprengung versenkt haben, um

| Rpt in die Hände der Italiener fallen zu kaffen.
' Die Reich- deutschen bleiben in Ungar «. E '
Der Budapester deutsche Generalkonsul Gras Fürsten-

den Ministerpräsidenten Karolyi auf» um ihm
,̂ len, daß Deutschland die Abmachungen bezüglich
Kotzlensendungen weiter einhalten wolle. Es seien

"!■sroße Koblensendungen unterwegs . Der Budapester
m der Reichsdeutschen verhandelte die Frage über die
Nahmen für den zu erwartenden Einmarsch der
Struppen in Ungarn . Es wurde der Plan erwogen,
Deutschland zurückzukehren. Da es aber in der

LLeit oorgekommen ist. daß in Österreich auf deutsche
^oerzuge geschossen wurde, ließ man indes den Plan

beschloß, fich unter den Schutz des Nattonal-
a i11 stellen, in der Hoffnung, daß die Entente im FalleilL' nruen, m oer vounung , daß die Entente im Falle

^ " 8arns von der Internierung der Reichs-
§1," obsehen werden, da hier während des Krieges
^s ^ vgehörigen der Ententestaaten nicht interniert

‘’ü

^ Nov. Auf dem Schlöffe de? Grafen Ezernin

on

^poMsthe Rundschau.
Deutsches ReM.

8.
Vers chiedene' Meldnngen. ,

Nov. Alle Meldungen über Vorbereffungenzu
S :S « --

^ A„k. mceioungen lwer « oroerenungen zu
!ka. Enthalt des Kaiserpaares in der Schweiz find er-

^ ^.^ uftrage 'der ' Pra ^ ? Polisei" eine' Haussuchung
K«lmen‘ Erden wichtige Akten beschlagnahmt.
liest.? ' S er ' österreichische StaatSrat

fi?* Demobilifferungrorder. wonach all«
?Ässe? «" / ^ »Eschen Soldaten über 42  Jahre sofort
^bt -n Entsprungenen nnd mit Urlaubsscheinen
^ »ren nicht mehr einrurücken brauchen.

^ttngerüch "" ' "̂ ^Eschen Truppen find in

S,a ,Ä* k - **
L-.Noo . Sämtliche in Grotz-R-rlin auf Urlaub

-- mSglichst"kldmmschmäbi? ^ Â E^

“^ l5* t?h SK , *" äirer* ttn  bre Deutschen
mi Ausland spricht die Bitte aus . nicht am deutschen
? D. IIe  ru verzweifeln. Unsere Soldaten , heißt es weiter
haben bis zuletzt so heldenhaft gekämpft wie nur fe ein
Heer gekämpft hat. Die Heimat hat eine unerhörte Kraft
drS Leidens und des Ausharrens bewiesen. Im fünften
deuttche°Nai ? !? £" Bundesgenosse verlassen, konnte das
!Stfrl fen(^ f S ^ en die wachsende Übermacht

« weiterfuhren. Der Sieg , auf den viele hofften,
ist nicht unser geworden, aber einen größeren Sieg hat
taS deEche Volk erfochten, denn es hat sich selbst und

? ■ ** ■ «« wärt SS
oteiem  toteg werden wir für die schwere Zeit die uns

°u ' di- mt ' mtaS
S2? 4, «E “ ? tf uf  verspricht zum Schluß die angelegent-
ttche Fürsorge der Reichsregierung und des deutschen
Volkes auch für die Brüder im Ausland oeuricyen

*  Die wegen bolschewistischer Umtriebe auS Berlin
ansgewiesene russische Botschaft soll sich noch in Min»
?esmden, da die russische Regierung den deutschen Missionen
m Rußland noch nicht die Ausreiseerlaubnis gegeben hat
2eT mit seiner Umgebung in Minskoleiben. In den beschlagnahmten Kisten des russischen
Kuriers befanden fich Flugblätter , die auf ein eit̂ eS
Zusammenarbeiten der russischen Botschaft mit umstürz.
LE -n vmppen in Deutschland Hinweisen. So waren
°?rarttge Flugblätter ,n Solingm , Duisburg Köln
Mgart . Düsseldorf und Berlin aufgetaucht - Wie aus
Lmrdon gemeldet wird, betrachten die Alliierten es als

^ ." 6lichste Aufgabe, Rußland vom Bolschewismus
»u bedien , weil sonst die Gefahr besteh" daß die staats-
bäötjs » * M  ~

wurde beschlossen, die Demobilmachung L besonders
DemobtlmachungSstelle anzuvertrauen, bie in eng?r
bindung mtt ReichSwittschaftsamt und Reichsarbeitsam
stehen und diktatorische Vollmachten haben soll. Sie soll
einem e,° .nen Staatssekretär unterstellt werb^ , ' ;

Lvraies uno^rovlnzlenes.
Merkblatt für den 10 . ««d 11 . November.

Kn?üfü auIP n9 7‘* (7,s) I Mondaufgang ’12*»3t (12« Su
onnenunKrgang 4U (4 12) 1 Monduntergcurg8« 3t (ll l5 3tj

Schiller^ 0° ember- 1483 Martin Luther geb. — 1768 Friebrich
Ebuarü °° Simfon ^ t° Präsident bes Reichsg« ichts

Dichter Dostosewskis geb. - 1847
rnrurg Diefenbach gest. — 1884 Naturforscher Alfted Brehm gest.

W?rt ^ uhe rst die erste Bürgerpflicht ! Wenn diese,
L Io « . eine Berechtigung und einen tieferen Sinn
tnNst!n Ä diesen Tagen der Fall , wo nicht nur di«
wo mnb̂ N .^ abt und Land durchschwirren, sondern
Wirren £ $ ? ■ Ärmste selbst den Kühlsten in ihr,
bê nsa^.^ n droht . Und dennoch, wenn wir auch
wtt aus unserer völkischen Hoffnungen, wenn
beit ber̂ 8?.^ r-̂ en Fneden wenigstens die Unversehtt-
r & ' PSPA  l ine  Allere Zukunft retten wollen^
Lr ? uur geschehen, wenn wir tn dem rasenden
Taumel des wellgeschichtlichen Geschehen« da« iebt ieben
nocheiniLLE » '"Bannkreis zieht,dieNerve 'n bewahrm . 3!« !
uns wenn wir̂ d«r^ ' vielleicht nur noch wenige Tage !Wehe
Leideuschaŝ n Ä voreilige Worte , durch unkluges Redenö?a';2l entfesseln, die vielleicht in unserer nächsten
mytenebmm̂ ni"!^ - WeheunS .wenn wir ineinemGefühlMgenehmen Gruseln« mit der Möglichkeit von Ereianiffen
d Wirklichkeit Rußland in* B -r.

ISSfÄÄÄStÄ
Welt San»

komr

f * Die fta nzöfischen Eoziallstm nkMr ? fich ê üttg
^ .ewaltskieden . Die Presse verlangt immer

fmSLfu einerinternationalen Sozialisten-
HS und starke Einflußnahme auf die Gestaltung d-Z
^VledenS. Mehrere Organe erklären, daß fich die Sozialisten
^schleden gegen Friedensoerhandlungen erklären müßten,
bi - « aU Ä 8^^ 9* 0 des Gegners hinauslausen.
3n *et2hL bat ne §iark Bewegung gegen die Kriegshetzer

K,iau * J - . .. . ' .. :Ai » .-V. . “Ä * «dt

! -SWiWLWSÄWSW >« «
Gold «» e Hoch, «rt . Ä« Mitt » ,ch, de, 13. Nov

feiern tzir tzhel»ute Llixaudir M»i«» da» sotteue Lest Ui
»eUsrcR tzochzeit. — » i, gtttultntn herzlichst!

v . « Kreimer » «« » s«, »ab » «« erb.
Lk i> L. » p s,j„ .
' * f M« *» dieser Loge „ ch h,sannt , e, .d.n.

1 re chaipm«rkfta«s so2,a »»nmetzr«ieichfal» «in»
gez. , .« werden. %lt «rs . » » erd» »e„ Stick . . ine«
uiid.ren Aeta » solgeo, » ,t d,r » Prigung - j» jllaatl:» »
Müaz» d.r.it« g,s. ßt fi»d. « j. Um *1 . bi.
06 . bi. j,,ig . » Halt »,,kffH«e ihr. « ig» schafl alt
ofs«»llich»s ßn ^lungstniuel, baaach werden sie , »» „ „

dhauche» Kaße» aaginam « »» w. rden.

Nah und Kern.

Letzte Nachrichten.

M
m lstov . Wie au« Santiago de Lbile

" ' -d-- Der Pilsener National-
aussiyuß hat die Ausfuhr von Pilsener Bier verboten
Bü̂ as» »st ^ /lche Gebrauch gedeckt werde und weil keineBürgschaft dafür bestehe, daß die Wagen wieder zurück-
geschickt werden. Wie mitgeteilt wird , sind in Deutschland
nennenswerte Vorräte von Pilsener Bier überhauvt nickt
S i^ °^ en Die Preise für Ls PilseuefSwaL

gegangen. Während 19l4 der Hektoliter

ffCSÄ CÄ"

letzter Zell hat
8ro6eren Umfang angenommen. Namentlich in Möüeln
hat stw ein reges Geschäft eutwickelt. Die Möbel , die in
Moskau und Petersourg in großen Lagern zum Abtrans¬
port gelammelt werden, entstammen zum Teil dem Besitze
S & fcf“ 4  Elution aus Nußlaud

3n  einer Schuhwaren -Nieöerlage
ln Wermelskirchen erlchtenen am heuen Lltttag ach: Ein¬
brecher mit einem Fuhrwerk, erbrachen die Haupteingangs-
tur und schleppten auf betn Wagen neun Kisten mit
Aergmamisschuhen davon, insgesamt 1080 Paar , ini
Vertaufswerre von 87 000 Mark. Erst bei der Fab . t
durch die Stadt schöpfte ein Bürger Verdacht. Der Pvitzei
gelang es. den Wagen in Bergisch-Born festzuhalten und
mehrere der Einbrecher zu verhaften. 0

© Weibliche Pfarrer in d r̂ Tchweir . Die Gi
Lunch hat seit einer Woche zwei weibliche PfaMr . Das

Europa der erue Fall von der Übernahme des
Pfarramts ourm Frauen . D ûn die in nordiicken
Landern und in Holland täli/eu weiblichen Pfarrer sind
Angehörige freier Kirchen, nicht von Staats wegen Ae-
siatlgt. Die beiden Schweizer weiblichen Pf « ? «
iwar noch nicht in Amt und Wurden, bisher aber schon
ouvhilfsweise sehr tätig , wie durch die Ordination rm
gtarnen öeS Kirchenrates berechtigt, alle Verpflichtungender geistlichen Amtes zu übernehmen. w a
_ • ®rö*e6t9e Seehundsjagd in der Ostsee. An der
Sudkuste der dänischen Insel Laaland hat sich in de! '
letzten Zeit eine Menge Seehunde gezeigt; sie treten in
großen Scharen auf und führen am Strande An munter s
Leben. In Rolfen machen die Fischer große Fänge An
«u^ eluen Tagen werden so 16 bis 18 Seehunde gefangen'
außerdem werden viele abgeschossen. Für die Fischer »
der Seehundfang eine gute Nebeneiunahme. Der Staat
zahlt für jeden erlegten Seehund eine Prämie : außerdem
wird für den Tran , der ja jetzt sehr teuer ist, An gut»
sä  asr ' *

Llgarren gestattet Einheitszigarren kommen nicht wttter
ui den Handel . Statt dessen müssen die Fabrikanten einen
^stlmmten Betrag für je 1000 Zigarren der Unterstützunô .
kaffe für Arbeitslose zuwenden. Das Amsterdamer Riiks-
bur-auvoor Tabak hat die auf jeden einzelnen Fabribrnttn
ssäi, : . * a“tie "' w--d. u

© Verheerungen der Grippe in Amerika . Die Krank,
hell stritt ln den Vereinigten Staaten sehr bösartch aus.
In den ^ ruppenlagern smd täglich im Durchschnitt ILOlX!
lieue Falle , davon 300 Todesfälle und 1854 Fälle von Lunnen.
eutzundung zu verzeichnen. Die Gesamtzahl »er Kranken
m einer Woche betrug 127 413, davon 10 420 Lungen-
ent,undungen und 2860 Todesfälle. In manu-en Laaer«
betrug der Zuwachs von Tag zu Lag 100 Ä.

Die Abdantung de« Kaisers and der Thro,v «rzicht
oeß Kronprinzen find am Samitag amtlich tzekaunt ae-
geben » »rtzeu.

Der joz. Kührer Etzert iß Reichskanzler , ew»rden.

Lie WaffenstillstandSbtdingungen si»tz äußerst hart
und kommen emer roilständigen Kapitulation gleich - si«
lauten im Auszug:

1. »»krafttrei.» s.chg« tanbe» nach«»terzeichn»,,.
2. » oserltg« Aä«m»«g Belgt» «, Krankwtch» »nv Els«K.

tz. ihrtng» . ».«»., 14 » .g «». M. . » „ pp-., »ach
Ze.t »dt'.g ücibi, iutetBim oder krtegsgej«»actt
iÄin'«»! ?- lchw.w, 30 008 Ma-fchtnenge»eble, 3000 Mm,u» elsek, 2000 tz.uazeua,.
tLhf‘  J *U®U“8 äti  Ulke » « tze.n. sera; M «,»z, E. Äenz uab
iüi * defez» »»« » n»s. «»j b$h Äl

*. »uf recht.« « liiMfn 80- 40 « U. m.t.r- ins. »» «. i«
L»«e. thcsmung,» 14 Tag» .
» t ’ ? Üi »ichtg hi»» egjShl» . Vit
| «kuk», «t|» bu4»i» u,w. tnUit ge.atf»

7. ÖOÜo 110 000 uvagga»», 10 60o K »wag» a»z»ge»„ .

l«ns' feinMich» VefatzuLgstrupp,» b»r̂ ,

T.» u.ä “ " " " " " " -
10 . Perztcht a», « em . g. ». » » , . jt. tzjt, « tzk , »o ch»lareft.11. -üed»ig»ligsto>t Kapitaisii »»
U.  Stintgaor Ut «u „ e» tz. r detgtfch«» , «», tze« tü u

«ho  r »m«»4che» « tu «». ü'
Kn,g»ß,s«»g,i,ei, atz»« G»g,r>,ettigt,it.

iUU «cht leicht» h .Lim, ,,ch«
' >U *e »«t« „«t «„ »»»l« ,cht

0#B gtÄiuittii !» » .»trat . « o«»ß «Riiertep tOäf»»
15 G.chntzett tn  frei » » »rchs. prt Ratiutt

äßSgt<Um„ B »<[ Mtu .»,.tb.r und P.f.tzung»Rer

mÄ “ " * » '»• . . .. .

'* 3!,u '“ 1* *“ **”" ‘ « ' !— >-

iö . WufjeupiUpu,» bauert 80 Tags.
'Sju  polttifche Bewegung unter Heer und Flott » hat

auch auf oie frlndstchrn totuareu üveraegriffan . En »-
ltfche Kriegs,chiff, ^ nter rorer Flagge m Kiel «in.
gttüHfe» ,em und jrch dort nnt den Deutschen vttprü-dert habe».

Aus Anlaß dieser Borgäuge soll Marschall Koch abar
öüuti haben. Eme Befrauguug or«,rr Meldung war h. t
Drucklegung des Blatte » ntchl rlttgetrofseu.

Diknstag nuchuunug 4,30 uyc a»i O ^ ,» pau.

•elinö , tu„ chst lr. aem^
Hiegtmg»^ 6,0 muim.



iMifift VeksüllMliKimze«
in |ü )ti|i » Scfnia. .

Spiritus-
BezugSmaiten-Nnsgave Montag nachmiiig 4 Uhri« LebenL-
»UMHU», »ir«kt anschließend Ausgabe im Lager„Schutzen-

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche-

drahtseile
zu habe» bei

Julius Rüping.

Neue ßakpiäire
Hof

Die Meng« ist sehr gering. Br können daher »nr
»i »drrd«« ittelte Personen« it Buchstabe» A—H bei dieser
Ansgabe berückfichtit̂ werbe» ; di» übrig«» Buchstabe» k«m« »n
d«i du vtchste» Lief«runga» di« Reitze.

D <r Bu»- »« «Ktt.

fiir Winter 18|19
eingetroffen

Buchhandlung Zemb.

Au»i«t»«t-V«»kuus
an all«, »l» kcftcüt habe», cm nächsten Montag aus n»s« em
Lager im „Gch»tzc»tzvf" Prei» pr» Psu»» 76 ¥ fl-

dtummeraubgub« au» Oezatztnng bei Krt. Gchnlttzei» im
im Libensmtttrtbnro

» tt «»» «,80—12 «hr, « —f von S—6 »hr.
Der Bürg rmeister.

LersrdEg «der Sie Höchflprelje
vsu Krot.

Asm 1b. Rabemder 191« ad stad di« Ar»tpr«>s« wie
folgt f«Pges«tzt:

1. «u* ei» idiaheucbrat im Gewicht»on 1?b8 Gramm
wiege»» 24 « uu>»e» nach»ew Vacke», 0̂ ^sg

2. Kur «I» wlû r>i»or»t im twewichl»ou 1260 <Aram«
Witgtuo « tUiiCim nach dem Btiäeu, 6a tz-sg

8. Kur ein llv. i,eii»r«i, hetgeuenr uu» Ä4pl,ze»tigem Uveu
zeumeht, wiê ea» tUuO üöram« 24 « ittuom nach öem
wuelrll, t)t) Psg

Lt. tA,ar»hausen, den6. Movembir 191».
. M«r tirei»au»schutz de» Kr«»!»» « t. Ooarstzauj««.

Mild »,r»g»»trlcha
Der Bürgermeister.

" " g (m  ^ tll4 iagrt lB  Gt . « ,ar » ,̂au «̂n könne» i»igende
K»U»r« lU«i au^.g.aea weroea.

btuoeuschnttzet,
Leiuruchen>chl»t,
«aouueuotumculuch»nschr»t,
Lor̂preu.

aMUlf MH
zur &niuui*u o«i « uuwijti» oiu« ich oi» zum Ire. d. Mlb
t« ^ latjciSiuO ttiijumuuttt.

Der Bürgermeister

^vjle .uumpjUge.
Da» Tätigen vce »tteoĝtt̂ r zui OitUUiPjUttg0 i Olu |i

spuuner» Dill tu «iuiiuiun# g ûrû t «» our> dauiir»ich
langer geskullt' wrrven.

Lik Potlzt.-Berwauung

Lik «stuau * uuu v̂ tBuu.vtfiiutm s»w>« »u miastrrgelder
|Ui btt» 6. Bieriei oe« «.teuer̂ut,-e» rvrv stnbu» zum
9uhhwü«i b . j . ju -agt.it.

1tlt iituö ju/uouiyvluu.
UHiUtU von Veiti«ttipjat. »̂o.richttgtenu»gch»0en »e-w. üUj
vik >aurgcu Aogabtti verrechnet weroe».

Vrauvuch, üev 1. No»»mv«r I9r8 . Die Stadtkaffe.

Fujmuojitziiti ^ - er braver aus m
LlleotzojLM.

Dl« Gräber «ns den »et»en tzcieshösen taffe« i» Be
jichung au , Qrvuuug and » aaverlell vi,t -u wuujchen übrig
e» handelt pch u.ch. nur um wraber jorchr ^ . rjaucu, >i» kein
Ä«-jtg0tt^en Mth hie. wohne» ha en, jvnoern auch UNI viere
iKraoct solcherü-«r,.r,r»euer, von denen Ungehörige hier all
WDlfl fi»a> Atigrstchi» o r bevor,»t^endru, dem Groachinn» oer
Laren gawidmereu ve,rragc richte ich an au- BereMgren da»
ürr,uche», s«r Orbuua ^ uu» » auvertell Ser iScuvec seht uno
m Buwnsl zu sorg«».

2ch barsv»hi erwart.«, daße» nur di«je» Hinweise»
dodurs, u» ltrtuuug j« schassen und daß ich nicht gkubligt
werde, »oiw»»b>g« Aetuigungbardiuen vurch tme ßuu« Person
aus «ostend»» « »rpsttchreien au»,Uhr«« zu laßen.

Dt» Pvr.>Berwattking.

^für Damen und
Kinder

in schöner Rudwahl'und guter
! Sare eingetroffe».

rr. rieblhaus.

III» prsk ilchr Nrudrit
z»m « »ebrffer, von Witsche ernpfetzleemöen̂ unö

Feld postkarten
i»d wiedrr barräiigA.Eemb

IliM IM

■y§  AruLlsast-
Vressen
empfiehlt Jul Rüping

Handarbeiten
a graßar strndwatzl«i»gktr»ffen

Siimtliche Zutat«, wie:
Slick eite, per ga n,
«henilleu. Gespinnste
in viele» Farben vorrätig.

R. Neuhaue.

Hohem clis
offeriert

Tascliealainpen-
Batterieee

find wieder frisch eingetraffen
Julius Rüping,

KamLikrsgt«
reiche Auswahl— biöige Preise
bei MeschwT chu ma ch»>

Wern-Essig
t»i*oec eingatroffe«

Jeau Engel.

u8iei £äneii
neu eu^lrsffr«

A. Lelllh.

Kafscedrelintl

Feis- und Grobschnitt
wieder«ingetroffen.

Smll Eschenkrenner
Frie - a Lfchenbrenner.

OlDstb&ume
große Auswahl sämtlicher gong»
barer Dorten in gesunder, forte»
echter War« empfi»dlt
J . Lehuert,  Law ' x,

Obstbaumschult».
Leriret«r:

H,inr. Werner,  Branbach

Feidpost-
Kartenbriefe

sind cingetroffen
Buchhandlung 5emb.

Groß« Sendung

Kerren- und
Anavenmützen,
auch Mintermützsn

in reicher Auswahl«iugeteoffen
U  Neuh - us.

Liunructz«
ftändev

rn allen Größen wieder
vorrätige

Lhr . wieghar - t.
Wir suchen verküuf

liche Häuser
an beliebig«» Plätzen, mit und
Äejchüsi, ikSu  L Lnterbreilung
an vvrgemrrlte tiauser. Beiuch
vurch unö kostenlv». Nur All
geböte von Lltbsteigentümer«
erwünscht an de« Vertag der
„Bermiet. u. Ve»ta«fSz,ntrals

Lrankfurta. SX-,
HausahauS

Evangelische

Leihbibliothek.
H»i dem jetzt wieder stärk«» herdortretrvb«« Lestbedürsnir

ist $» „bedingt «rfarderlich,' daß »i» geitehanan SÄcher
vastimmt tnuarhulb einer woch « zurück,egebea werden

Di» längst »erfallene« Bücher« äßen sofort abgeliefert
werden, »ndernfast» für jeden Baad zwei M «rk angefordert
werden.

Ti« jung»»

MU » lin0W « inb ( v$
(zirka 90u0 D äck«)

zu d«»kaus«n.
Näher«» Geschäftsstelle.

Hausmacherleinen, Bettücher, Decken<
färbt in

blau,braun,grün, fcbwarr und feldgrau in
{firhoriM Aiatirr vberlahnsteln, «irchgaffe 4,
|lUülUl Kllykl, Boppard, Oberstraße 64.

Berzintte

Kartoffcl-
Krahlkörbe

offeriert
1 Ottl. Rüping.

(jesangbücher
find neu eingncvKen.A.. Lemb.

’Aüßtutler-
quetschen

empfiehlt
Zutms Rüping.

Küchenwage»
(r .üerw-gkn)

und all» anderen geeichte

Kasel,-
Jezimal- und
SLalketttvagen

neu angekammen.

Scheuertücher,
50  mal 60 cm, Qual. 1, weich
sehr saugfähig, Prvdedtzd. M
19. - franko.

Ha,.dtücher,
Qual. 1 f. weich, gu>, lrocku.
60 mal 10Ö sm Prvbedtzd.
M. 86, fraakv. Quatiküt2
48 luar IVO cm, Probedtzd.
M. 26,66 sranto, Mindestad-
gäbe je 1 Dtzü, größer» Ponen

billiger.
AuguA Jh« ttg , Dessau R.

fertige
Hosen̂Pgffen.

Und Uenhaar.

2 e 8eli 8c ^ aft 5-

8piele und
Bilderbücher

neu eingolraffe».

Buchhandlung LEMB.

Konseiveaglasöffnsr„Bstz”

Leder leim , Maschinenröl,
Lei»öl , Maschinenfett,

Scvellack , pelitnr,
KlanZtack, Malticrek

kaufe« jedes Quantn«

L . M . » n6,
Piaoofabrike«,

£ o i» l e H 5,
«chloßßr. 86.

Porzeüan-Taffe«,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flacheu«ö tiefe Teller
mied»« »«« «ingetrofie«

LH», wteghardt.

Torsstrcv,
m

Lhr rvieghardt.

ist dsr Beste I
„Butz" öffnet die Gläser leicht, « tlhekdS, beschädigt weder

Glas nach Gummiring.
100 OOOfach im Gebrauch bewährt.

Juli »«« Rüping.

RüvstenwsvenM
wieder in graßer Auswahl»»»rözjg.

»n >°, Mhilixp» o«.

Ueatsch. Cognac
ia ganzen und halben Flaschen

neu eingetroff.n
Jesca.  Engel.

F "ctclipiftpi« 9r
empfiehlt

« i Il

Die

Sammelstelle
der mündelsicheren

Nassauischen Sparkasse
tn

Braubach | Friedrichstr. 13
bietet jedermann Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher anzulegen;
auch werden Mündelgelder * bei ihr angenommen.

Jederzeit können Einzahlungen von 1 Mark an
zu 3V2 % Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Die Verabfolgung neuer  Sparkassenbücher erfolgt

kostenlos.
. Rückzahlungen von bestehenden Sparguthaben

finden zu jeder Jett provifionsfrei  statt und zwar
in der vtegel ohne Einhallung der in der Sparkaffen¬

ordnung vorgesehenen Kündigungsfrist.
Fünfprozentige deu.sche Reichskriegsanleihe

und viereinyatbprozenüge Nelchsfchatzanwei,ungen, sowie
mündelsichere Schuldverschreibungen der Nassauischen

Landesbant werden von der SummelsteUe zum Kurs¬
werts proviftonssrei vertäust, die neuen Zinsscheinbogen
dieser Schuldverschreibungen kostenlos besorgt und alle
Z i ns s che i n e der Landesbankjchuldverjchreibungen,

sowie der Deutschen Neichö- und Staatsanleihen
schon 14 Tage vor dem Verfalltage ohne jeden Abzug

eingelöst.
Zur Förderung des bargeldlosen  Verkehrs nimmt
die Sammelstelle auchS che cks auf die Landesbank-
Hauptkasse sowie sämtliche Landesbankstellen zurEin-

lösung bezw. zur Verrechnung entgegen.

Znsert
Sjetle 1
skeklam

erfcfc
jiS Ansn»

®r

Die,
slrbeitszi
«jo Wilsr
Friedeni
Ich, tägi
für ein T
sautbarur
Welt hin!
gar sehr
iie in ifn

der Art S
Präsident
wurde. '
liefe andi
Irt, wie
Moralnel
Wilsonx
punkt gec
gleichungj
Ähnlichke
iie Unter
Lincoln
machte d«
Woodron
entstamm
für Engli
in Ameri

Zum Abfüttern von Pelzen
»» »fehl« * 1

einfarbigen und
gemusterten Satio
in reicher Auswahl„ d allerbest« War«.

R. NeuhauS.

wurde,
eineni
wie ein
raschti
andere
mit der
und fiel
deutsche
der Zei
Profess,
Seine
die ält
und is
Blätter
der 3$
Freunl
Normo

schaftl

dabeni

kinigl
würfe
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